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Das Buch
Joe  Pickett ist mit sei nen Töch tern Sheri dan und Lucy zum Flie
gen fi schen in den Ber gen, als er auf den grau sig zu ge rich te ten Ka
da ver ei nes Elchs stößt. Die Ge sichts haut wur de ab ge zo gen und die 
Ge ni ta li en ent fernt. Es gibt kei ne Schuss wun den und kei ne Fuß
spu ren am Fund ort, und auch die Aas fres ser ha ben den to ten Elch 
nicht an ge rührt.
Kurz da rauf er fährt der Wild hü ter von ei ner ähn lich zu ge rich te ten 
Vieh her de. Die Be hör den schrei ben die Vor fäl le dem An griff ei nes 
ent lau fe nen Grizz ly bä ren zu, doch Joe weiß, dass die Wun den viel 
zu sau ber und chi rur gisch prä zi se sind, um von den Zäh nen ei nes 
Raub tiers zu stam men. Als we nig spä ter zwei ver stüm mel te Män ner
lei chen auf tau chen, schließt Joe sich wi der wil lig ei ner Son de rein heit 
an, zu der auch der kor rup te She riff Bar num so wie der FBIAgent 
Tony Porten son ge hö ren. In zwi schen glau ben die Ein hei mi schen, 
dass eine über na tür li che Macht, wenn nicht so gar Au ßer ir di sche 
ihre Hand im Spiel ha ben. Doch Joe lässt sich von die sen aber gläu
bi schen Ge schich ten nicht be ir ren und macht sich auf die Su che 
nach den wah ren Tä tern.

Der Au tor
C. J. Box lebt in Chey enne im ame ri ka ni schen Bun des staat Wy o
ming. Er ar bei te te als Ran cher, Jagd auf se her und Jour na list. Heu
te ko or di niert er Tou ris musPro gram me in den Ro cky Moun tains. 
Für sei ne Joe PickettRo ma ne ge wann C. J. Box be reits den Anth ony 
Award, den fran zö si schen Prix Cali bre 38, den Mac avity Award, den 
Gums hoe Award, den Bar ry Award und wur de da rü ber hi naus für 
den Ed gar Award und den L. A. Times Book Pri ze no mi niert.
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Die zwölf jäh ri ge Sheri dan  Pickett träum te, in den Big horn 
Moun tains am Rand ei ner Lich tung zu ste hen. Sie war al lein. 
Der Forst hin ter ihr war un er träg lich still. Vor ihr strich ein 
sanf ter Wind durchs hohe Gras.

Die Wol ken quol len düs ter und ein drucks voll über die Gip fel 
wie eine Wand. Rasch war der gan ze Him mel ver dun kelt, als 
hät te je mand den De ckel auf ei nen Topf ge stülpt. Eine Wol ke in 
der Mit te war hel ler als die an de ren und wirk te von in nen er
leuch tet. Sie wur de grö ßer und schien sich der Erde zu nä hern. 
Schwar ze Rauch fä den schlän gel ten sich wie Ran ken he raus und 
tauch ten in die Bäu me hi nab. Au gen blick lich ver wan del te sich 
der Rauch in Bo den ne bel, der zwi schen den Stäm men trieb wie 
ein laut lo ser Bach. Dann ver si cker te er im Bo den, als wol le er 
sich dort aus ru hen oder ver ber gen.

So rasch die Wol ken ge kom men wa ren, so schnell klar te der 
Him mel wie der auf.

Im Traum wuss te sie, dass der Ne bel aus ei nem be stimm ten 
Grund ge kom men war. Aber aus wel chem? Wann wür de er wie
der auf tau chen? Und wa rum?

***

Sie schreck te aus dem Schlaf und be griff erst nach ei ni gen 
angst er füll ten Se kun den, dass die Fins ter nis rings um ihr 
Zim mer war und der lei se Wind hauch in ih ren Oh ren der 
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Atem ih rer klei nen Schwes ter Lucy, die in der un te ren Koje 
des Dop pel betts schlief.

Sheri dan er tas te te ihre Bril le auf dem Re gal am Kopf
ende der Mat rat ze, schwang die Füße über die Bett kan te und 
sprang mit sich bau schen dem nacht hemd auf den kal ten 
 Bo den.

Sie schob den Vor hang zur Sei te und blin zel te in den 
schwar zen Him mel. Ei si ge Ster ne sta chen ihr wie na del spit
zen in die Au gen. Von Wol ken, dun kel oder glü hend, kei ne 
Spur.
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Ers tes Ka pi tel

Vor ih rer Be geg nung mit dem mäch ti gen Elch bul len, der sie 
an zu grin sen schien, war es ein gu ter Tag zum Flie gen fi schen 
für Joe  Pickett und sei ne Töch ter ge we sen.

Bis da hin wa ren Joe, Sheri dan und die sie ben jäh ri ge Lucy 
ge mein sam mit ih rem blon den Lab ra dor Ma xi ne ei nen herr
li chen Sep tem ber nach mit tag lang den Crazy Woman Creek 
hi nauf ge wan dert. In sek ten, vor al lem Heu schre cken, schwirr
ten im ho hen Ufer gras, und der Wind strich durch die Kro
nen des har zig duf ten den Dreh kie fern walds.

Sie hat ten ihre ei ge ne Tech nik beim An geln. Wäh rend ei
ner sein Glück an ei ner tie fen, ru hi gen Stel le oder dort such
te, wo das Flüss chen ver hei ßungs voll Fahrt auf nahm, schli
chen die an de ren in wei tem Bo gen am Ufer an ihm vor bei zur 
nächs ten Stel le fluss auf wärts. Der kla re, noch im mer sehr kal
te Creek führ te we ni ger Was ser als sonst – es war ein tro cke
nes Jahr. Joe war Ende drei ßig, schlank und durch schnitt lich 
groß. Ge sicht und Hand rü cken wa ren durch den All tag un ter 
frei em Him mel in der Ge birgs la ge braun ge brannt.

Von ei nem tro cke nen Stein zum nächs ten sprin gend, hat te 
er das Flüss chen über quert, um sei ne Mäd chen, die am an
de ren Ufer mit ih ren Flie gen ru ten han tier ten, bes ser im Auge 
zu ha ben. Ma xi ne folg te Joe wie im mer auf dem Fuße und 
wi der stand ih rem na tür li chen Im puls, die an der Schnur aus
ge wor fe nen Kö der zu ap por tie ren.

Sheri dan stand bis zur Tail le im Ge strüpp und war na he
zu reg los da rauf kon zent riert, eine Plas tik heu schre cke an die 
An gel schnur zu kno ten. Weil ihre Bril le in der nach mit tags
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son ne fun kel te, ver moch te Joe nicht zu er ken nen, ob sie sah, 
dass er sie be ob ach te te. Sie trug ihre An gel wes te (ein fri sches 
Ge burts tags ge schenk) und ein TShirt, aus ge beul te Shorts 
und Was ser san da len zum Wa ten und hat te eine schweiß
flecki ge, von Joe aus ran gier te Kap pe mit dem Logo der Jagd 
und Fi sche rei be hör de Wy o ming auf. Ihre Arme und Bei ne 
wa ren von Krat zern über sät, da sie sich durch Dor nen und 
Ge äst zum Was ser durch ge schla gen hat te. Das oh ne hin ernst
haf te Mäd chen nahm das Flie gen fi schen sehr ernst.

Doch so hin ge bungs voll sie auch bei der Sa che war: Die 
meis ten Fi sche schien Lucy zu er beu ten, und das brach te 
Sheri dan ziem lich aus der Fas sung. Lucy teil te die An gel be
geis te rung ih rer äl te ren Schwes ter nicht und war nur mit ge
kom men, weil Joe da rauf be stan den und ihr ein gu tes Es sen 
ver spro chen hat te. Sie trug ein Som mer kleid und wei ße San
da len und hat te das schim mern de blon de Haar zum Pfer de
schwanz ge bun den.

Mit je dem Fisch, den Lucy fing, sah Sheri dan ihre klei ne 
Schwes ter wü ten der an und schlug ei nen wei te ren Bo gen um 
sie. Joe wuss te, was sie dach te: Das ist nicht fair.

»Dad, sieh dir das mal an!«, un ter brach sie sein Sin nie ren. 
Er hol te die Schnur ein und ging zu sei ner Toch ter. Sie zeig te 
auf et was im Was ser zu ih ren Fü ßen.

Es war eine tote Fo rel le, die – den wei ßen Bauch auf wärts 
ge kehrt – zwi schen zwei Stei nen trieb. Der Fisch hüpf te auf 
den Wel len ei ner klei nen Aus buch tung des Was ser laufs, in die 
die Strö mung eine dunk le Schicht aus Kie fern na deln und Al
gen ge trie ben hat te. Der nas se, vin yl ar ti ge Glanz auf der Un
ter sei te des Tiers und der hell ro te Dop pel schlitz un ter den 
Kie men ver rie ten Joe, dass es noch nicht lan ge tot war.

»Ein hüb scher Fisch«, sag te Sheri dan. »Eine Cut th roatFo
rel le. Wie groß die wohl ist?«
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»Etwa fün fund drei ßig Zen ti me ter. Ein Pracht e xemp lar.« 
In tu i tiv fass te er Ma xi ne am Hals band. Er spür te, wie sie vor 
Be geh ren zit ter te, den to ten Fisch zu ap por tie ren.

»Was meinst du, was ihr zu ge sto ßen ist?«, frag te Sheri dan. 
»Ob je mand sie ge fan gen und tot wie der ins Was ser ge wor
fen hat?«

Joe zuck te die Ach seln. »Kei ne Ah nung.« Bei ei nem frü
he ren Aus flug hat te er ihr bei ge bracht, wie man ei nen Fisch 
rich tig ins Was ser zu rück setz t. Er hat te ihr ge zeigt, wie man 
ihn am Bauch auf die Hand nimmt und lang sam in den Fluss 
senkt, da mit die na tür li che Strö mung ihn wie derbe lebt, und 
wie man ihn da vonzi schen lässt, wenn er zu Kräf ten ge kom
men ist.

Sie hat te ge fragt, ob es ver tret bar sei, er beu te te Fi sche zu 
es sen, oder ob man sie wie der schwim men las sen sol le, und 
er hat te ge ant wor tet, Fi sche sei en zum Es sen da, doch es gebe 
kei nen Grund, gie rig zu sein. Tote Fi sche den gan zen Tag über 
in ei nem hei ßen Be hält nis zu las sen und sie dann weg zu wer
fen, weil sie ver dor ben wa ren, sei kein ju ris ti sches, aber ein 
mo ra li sches Pro blem. Er wuss te, dass sie nun wie der da ran 
dach te.

***

Bald zeig te Sheri dan ihm eine wei te re Fo rel le. Sie war noch 
nicht so lan ge tot wie die an de re, denn sie lag auf der Sei te 
und schil ler te in al len Far ben des Re gen bo gens. Dem nächst 
wür de auch die ser Fisch mit auf wärts ge kehr tem Bauch im 
Was ser trei ben. Er war nicht so groß wie der ers te, aber den
noch be ein dru ckend.

Sheri dan war auf rich tig em pört.
»Es macht mich wü tend, dass je mand die se Fi sche tö tet«, 

sag te sie mit blit zen den Au gen. Joe ge fiel das eben so  we nig, 
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doch er war von ih rer Ent rüs tung be ein druckt, ob wohl er 
nicht wuss te, ob ihr Zorn aus ethi schen über zeu gun gen her
rühr te, oder ob sie sich da rü ber är ger te, dass je mand Fi sche 
tö te te, von de nen sie mein te, sie hät te sie zu fan gen ver dient.

»Er kennst du, wo ran sie ge stor ben sind?«, frag te sie.
Dies mal ließ er Ma xi ne die Fo rel le ap por tie ren. Der Lab ra

dor stürz te sich mit sol cher Wucht ins Was ser, dass sie ganz 
nass ge spritzt wur den, und kehr te mit dem Fisch im Maul zu
rück. Joe be frei te ihn aus den Fän gen der Hün din und dreh
te ihn auf der Hand nach links und rechts. Er konn te an dem 
Tier nichts Un ge wöhn li ches ent de cken.

»Wenn ich ei nen Reh oder Wa pi ti ka da ver fin de, su che ich 
nach Schuss wun den«, sag te er, »doch an die sen Tie ren kann 
ich kei ne Ver let zun gen oder Krank hei ten ent de cken. Viel
leicht sind die bei den Fi sche in Pa nik ge ra ten und ha ben ei
nen Herz schlag er lit ten, als sie ge fan gen wur den.«

Sheri dan schnauf te ent täuscht und ging mit gro ßen Schrit
ten fluss auf wärts. Joe warf den Fisch in ein Wei den ge büsch 
hin ter sei nem Rü cken, war te te da rauf, dass Lucy an ge trot tet 
kam, und tas te te da bei nach sei ner Dienst waf fe, ei ner schwe
ren, halb au to ma ti schen .40er Be retta, die in der Rü cken ta
sche sei ner An gel wes te ver bor gen war. Auch Dienst ab zei chen 
und Plas tik hand schel len hat te er da bei. Zwar war er nicht im 
Dienst, doch als Jagd auf se her war er ver pflich tet, je der zeit 
für die Ein hal tung der ge setz li chen Be stim mun gen zu sor gen.

Am Mor gen hat te er beim Pa cken das Ar se nal in sei ner 
Wes te um ei nen Ge gen stand au ßer der Rei he er wei tert: Bä
ren spray. Durch den Stoff hin durch trom mel te er mit den 
Fin gern auf die gro ße Dose. Die ses Gas war ein fie ses Zeug, 
zehn mal so stark wie das Pfef fer spray, mit dem man mensch
li che An grei fer ab wehr te. Ein Sprüh stoß da von ließ ei nen 
selbst auf grö ße re Ent fer nung in die Knie ge hen. Joe dach
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te an die vie len Be rich te und selt sa men Mails, die er über 
ei nen ge fähr li chen, zwei hun dert Kilo schwe ren Grizz ly er
hal ten hat te, der im nord wes ten Wy o mings enor me Ver wüs
tun gen an rich te te. In den letz ten vier Wo chen hat te das Tier 
Au tos, Zelt plät ze und Hüt ten be schä digt, doch bis her war es 
zu kei ner Be geg nung zwi schen Bär und Mensch ge kom men. 
Das schwä cher wer den de Sig nal des Funk hals bands hat te es 
an fangs er laubt, das Tier nahe der Ost ein fahrt zum yel low
stone Park zu or ten, doch es war noch im mer nicht ge sich
tet wor den. Als die »Bä ren jungs« – Mit ar bei ter der Jagd und 
Fi sche rei be hör de von Wy o ming so wie Ex per ten des Bun des
natur schutz amts – den Grizz ly hat ten brem sen wol len, war er 
ih nen ent wischt und sie hat ten das Sig nal ver lo ren. Joe konn
te sich an kei nen ver gleich ba ren Vor fall er in nern. Es war wie 
die Wild nis ver si on ei ner Sträfl ings flucht. Ge nau wie die Bi o
lo gen mach te er die Tro cken heit da für ver ant wort lich – und 
das da raus re sul tie ren de Be dürf nis des Tie res, bei der Su che 
nach Ess ba rem im mer wei te re Ge bie te zu durch strei fen. Dass 
der Bär den Scha dens be rich ten zu fol ge nach Osten durch den 
Shosh oneBun des forst zog, war ihm nicht ent gan gen. Wenn 
er die se Rich tung bei be hielt, wür de er in die Big horns ge
lan gen, wo es seit acht zig Jah ren kei ne Grizz lys mehr ge ge
ben hat te.

Es ge fiel Joe nicht, an sei nem frei en Tag Waf fe und Dienst
ab zei chen mit zu füh ren. Ihm be hag te nicht, dass sei ne Töch
ter beim An geln und beim Bra ten des Fangs überm of fe nen 
Feu er sei ne täg li che Aus rüs tung sa hen. Es war et was an de res, 
wenn er im ro ten Cha mois le der hemd der Jagd und Fi sche
rei be hör de und im grü nen Pickup in sei nem Re vier un ter
wegs war, um Jä ger und Ang ler zu kont rol lie ren. Im Mo ment 
woll te er ein fach nur Dad sein.

***
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Ein Stück fluss auf wärts stie ßen sie auf eine zwei te Grup pe. 
Sheri dan be merk te sie als Ers te, blieb ste hen und blick te sich 
zu Joe um. Der sah Far ben durch die Bäu me blit zen und hör
te ein Hus ten.

Dann dreh te der Wind, und ein selt sa mer Ge ruch drang 
ihm in die nase. Es stank ek lig süß und me tal lisch, und er 
zuck te zu sam men, als eine be son ders in ten si ve Schwa de he
ran weh te.

Joe ver ge wis ser te sich, dass Lucy ih nen im mer noch folg te, 
und zwin ker te Sheri dan zu, als er sie über hol te. Sie blieb dicht 
hin ter ihm, wäh rend er sich den bei den Ang lern nä her te. Soll
te er ih nen zu erst sein Dienst ab zei chen zei gen? Er ent schied 
sich da ge gen. Wie der be merk te er den Ge stank, der im mer 
schlim mer zu wer den schien.

Plötz lich spür te er, wie Sheri dan ihn am Är mel zog, dreh te 
sich um und sah sie zum Ufer zei gen. Eine klei ne Bach forel le, 
kaum fünf zehn Zen ti me ter lang, trieb seit lich auf dem Was
ser. Sie war noch nicht tot, und er sah die Kie men ar bei ten, 
als sie mit leid er re gend ver such te sich auf zu rich ten und weg
zu schwim men.

»Die Fisch mör der«, flüs ter te Sheri dan un heil voll mit Blick 
auf den Mann und die Frau vor ih nen, und er nick te be stä
ti gend.

Der Mann muss te Ende fünf zig sein und war ge klei det, als 
wäre er dem Ti tel blatt der Zeit schrift Flie gen fi scher ent stie gen. 
Er trug ult ra leich te GoreTexWat ho sen und le der ne Wat stie
fel, ein hell blau es Cool maxHemd und eine An gel wes te, de
ren vie le Ta schen mit Aus rüs tung voll ge stopft wa ren. Ein Fo
rel len ke scher hing über sei ner Schul ter, ein le der nes Büch lein, 
in dem er Gat tung und Grö ße sei nes Fangs ver zeich ne te, an 
ei nem Band an der Wes te – ge nau wie eine klei ne Di gi tal ka
me ra, um die Beu te zu fo to gra fie ren. Das Ge sicht des groß 
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ge wach se nen Kerls mit brei ter Brust war ge rö tet, er hat te ei
nen schwarz weiß me lier ten Schnurr bart und blei che, wäss
ri ge Au gen. Ver ka ter ter Fir men boss im Ur laub, dach te Joe.

Seit lich hin ter dem Mann saß eine viel jün ge re Blon di ne 
mit lan gen, son nen ge bräun ten Bei nen und ei ner na gel neu en 
Wes te, an de ren Reiß ver schluss noch das Eti kett ei nes Ang
ler ge schäfts aus der Ge gend prang te. Sie hielt die Rute so an
ge wi dert von sich weg, als hät te sie eine tote Schlan ge in der 
Hand.

Of fen sicht lich brach te der Mann ihr bei, wie man an gel te. 
Oder bes ser: Er zeig te ihr, was für ein pri ma Ang ler er war. 
Ver mut lich hat te das Paar auf dem Weg in die Ber ge vor ei
nem La den halt ge macht, und er hat te ihr die Wes te ge kauft.

Der Mann war ge ra de da bei ge we sen, sei nen Kö der an ei
ner tie fen, ru hi gen Stel le des Creeks aus zu wer fen, fun kel te 
nun aber Joe und Sheri dan sicht lich ver är gert über die Stö
rung böse an.

»Jeff …«, mahn te die Frau ihn lei se.
»Gu ten Tag«, sag te Joe lä chelnd. »Wie läuft’s?«
Jeff trat the at ra lisch vom Ufer zu rück. Sei ne Be we gun gen 

wa ren nicht ag gres siv, soll ten Joe und Sheri dan aber deut lich 
ma chen, dass ihm die Stö rung miss fiel und er so rasch wie 
mög lich wei te ran geln woll te.

»Schon drei ßig Fi sche«, sag te er schroff.
»Acht und zwan zig«, ver bes ser te ihn die Frau, und er warf 

ihr ei nen wü ten den Blick zu.
»So sagt man eben«, be lehr te er sie, als wür de er ein Kind 

aus schimp fen. »Schon zwan zig Fi sche, schon drei ßig Fi sche – 
so sagt man un ter Ang lern, wenn ei ner so scheiß un höfl ich 
ist, da nach zu fra gen.«

Die Frau wich zu rück und nick te.
Joe moch te den Kerl nicht. Er kann te die sen Typ Flie gen
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fischer, der al les zu wis sen glaubt und sich je den Aus rüs tungs
ge gen stand leis ten kann, von dem er in den Ang ler ma ga zi nen 
liest. Oft wa ren die se Leu te blu ti ge An fän ger. Und viel zu oft 
wuss ten sie nichts von den Be nimm re geln in frei er na tur und 
den all ge mei nen Ge bo ten der Höfl ich keit. Ih nen ging es ein zig 
und al lein da rum, an ei nem Tag ihre drei ßig Fi sche zu fan gen.

»Be hal ten Sie da von auch wel che?«, woll te Joe wis sen und 
lä chel te noch im mer. Dann fass te er in die Rü cken ta sche sei
ner Wes te, zog den Dienst aus weis he raus und hob ihn hoch, 
da mit Jeff be griff, wa rum er ihm die se Fra ge stell te. »Hier darf 
man nur sechs Fi sche an geln«, sag te er. »Ha ben Sie was da ge
gen, wenn ich nach se he, was Sie be hal ten ha ben?«

Jeff schnaub te, und sei ne Mie ne ver här te te sich.
»Sie sind also der Jagd auf se her?«
»Stimmt. Und das ist mei ne Toch ter Sheri dan.«
»Und sei ne Toch ter Lucy«, er klär te Lucy, die die bei den ein

ge holt hat te. »Wo nach stinkt es hier, Dad?«
»Und Lucy«, er gänz te Joe und dreh te sich zu ihr um. Sie 

kniff sich die nase zu. »Also hal ten Sie sich mit Kraft aus drü
cken bit te zu rück.«

Jeff woll te schon et was sa gen, über leg te es sich aber an ders 
und ver dreh te die Au gen zum Him mel.

»Wis sen Sie was?«, fuhr Joe fort und sah das Paar an. Die 
Frau schien eine Aus ei nan der set zung zu be fürch ten. »Wie 
wär’s, wenn Sie mir Ih ren An gel schein und die Er laub nis zei
gen, hier fi schen zu dür fen? Da für zei ge ich Ih nen, wie man 
ei nen Fisch wie der rich tig ins Was ser setzt, da mit nicht noch 
mehr Fo rel len ster ben müs sen.«

Die Frau be gann so fort, in ih ren en gen Shorts zu kra men, 
und auch Jeff schien zu dem Schluss zu kom men, dass er kei
ne Aus ei nan der set zung woll te. Zwar fun kel te er Joe noch im
mer an, zog aber sei ne Brief ta sche aus der Wes te.
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Joe über prüf te die An gel schei ne. Sie wa ren ta del los. Die 
Frau kam aus Co lo ra do und be saß nur eine zeit lich be grenz
te An gel li zenz. Jeff O’Ban non kam aus der Ge gend, ob wohl 
Joe sich nicht er in nern konn te, ihn je ge se hen zu ha ben. Der 
Mann wohn te an der Red Cloud Road, in ei nem der An we
sen im Ranch stil, die für 500 000 Dol lar das Stück süd lich der 
Stadt in ei nem neu bau ge biet er rich tet wor den wa ren. Das 
über rasch te Joe nicht.

»Wis sen Sie, was hier so stinkt?«, frag te er im Plau der ton 
und gab den bei den die An gel schei ne zu rück.

»Ein to ter Elch«, er wi der te O’Ban non miss mu tig. »Auf der 
Wie se da oben.« Er wies mit dem lan gen, spit zen Schild sei
ner Ang ler kap pe vage zwi schen die Bäu me im Wes ten hin
durch. »Das ist ei ner der Grün de, wa rum wir jetzt ge hen, ver
dammt.«

»Jeff …«, mahn te ihn die Frau.
»Es ist nicht ver bo ten, ver dammt zu sa gen«, knurr te O’Ban

non sie an.
Joe spür te Är ger in sich auf stei gen. »Jeff, ich könn te mir 

vor stel len, dass ich Sie hier drau ßen bald mal wie der tref fen 
wer de.« Er beug te sich zu ihm vor. »So wie Sie sich auf füh ren, 
wer den Sie frü her oder spä ter si cher et was aus fres sen. Und 
dann nehm ich Sie fest.«

O’Ban non woll te schon auf ihn los ge hen, doch die Frau 
hielt ihn zu rück. Joe griff rasch in die Rü cken ta sche sei ner 
Wes te und ent si cher te die Dose mit Bä ren spray.

»Ach, scheiß drauf«, brumm te O’Ban non. »Ver schwin den 
wir. Der Kerl hat mir die Lau ne ver dor ben.«

Cindy warf Joe hin ter dem Rü cken ih res Be glei ters ei nen 
sicht lich er leich ter ten Blick zu und schüt tel te ent schul di
gend den Kopf. Joe trat bei sei te, als O’Ban non mit Cindy im 
Schlepp tau an ihm vor bei stürm te.
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»Tschüss, Mäd chen«, rief sie Sheri dan und Lucy zu. Die bei
den blick ten dem Paar nach, wie es fluss ab wärts da von zog. Jeff 
stapf te flu chend vor ne weg und bahn te sich sei nen Weg durchs 
Ge äst, wäh rend Cindy Mühe hat te, An schluss zu hal ten.

»Dad, kön nen wir auch ge hen?«, frag te Lucy. »Hier stinkt’s.«
»Setzt euch et was fluss ab wärts ans Ufer, wenn ihr wollt«, 

ant wor te te Joe. »Ich muss mir den Elch an se hen.«
»Wir kom men mit!« Lucy hielt sich noch im mer die nase 

zu. Joe woll te wi der spre chen, be merk te dann aber, dass 
O’Ban non auf der nahe ge le ge nen Lich tung stand und ihn 
durch die Kie fern an fun kel te und sei ne Be glei te rin ig no rier
te, die ihn am Arm wei ter zie hen woll te.

»Gut«, sag te Joe, denn es war si cher das Bes te, sei ne Mäd
chen in der nähe zu be hal ten.

***

Der Elch war nicht schwer zu fin den. Sein An blick er schüt ter
te Joe. Der aus ge wach se ne Bulle lag im knö chel tie fen Gras, an 
drei Sei ten von dunk len, dicht ste hen den  Bäu men um ge ben. 
Das Tier war zu na he zu dop pel ter Grö ße auf ge bläht, sei ne 
blau rot ge fleck te Haut zum Bers ten ge spannt. Zwei er staun
lich lan ge, schwar ze Läu fe mit wuls ti gen Ge len ken hin gen in 
der Luft wie die Bei ne ei nes um ge kipp ten Stuhls. Der halb 
vom Gras ver bor ge ne Kopf mit dem vor quel len den, weit auf
ge ris se nen Auge, das je den Mo ment aus der Höh le zu sprin
gen droh te, schien ihn mit ge bleck ten Zäh nen heim tü ckisch 
an zu grin sen.

Joe dreh te sich auf dem Ab satz um und be fahl den Mäd
chen, ste hen zu blei ben, um ih nen den An blick zu er spa ren, 
doch zu spät.

Lucy kreisch te und schlug die Hän de vor den Mund. Sheri
dan kniff die Lip pen zu sam men und riss die Au gen weit auf.
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»Er lebt!«, schrie Lucy.
»Tut er nicht«, wi der sprach Sheri dan. »Aber es stimmt was 

nicht mit ihm.«
»Bleibt, wo ihr seid. Rührt euch nicht vom Fleck.« Joe zog 

ein Hals tuch aus der Jeans, band es sich vor nase und Mund 
wie ein Stra ßen räu ber und nä her te sich dem ge bläh ten Ka da
ver. Sheri dan hat te recht: Et was stimm te nicht mit dem Tier. 
Für ei nen Au gen blick be fiel ihn ein kur zer Schwin del, als hät
te er sich zu rasch be wegt. Er blin zel te. Schwach glit zern de 
Ster ne trie ben lang sam durch sein Ge sichts feld.

Er schüt tel te den Kopf, um ihn wie der klar zu be kom men, 
und um run de te den Ka da ver in ei nem Me ter Ab stand. Das 
Tier war ver stüm melt: Ge ni ta li en, Mo schus drü sen und Af ter 
wa ren ent fernt – und auch das hal be Ge sicht, so dass der halb 
nack te Schä del mit lan gen, gel ben Zäh nen zu grin sen schien. 
Die Schnit te wa ren glatt und mit na he zu chi rur gi scher Prä
zi si on aus ge führt. Joe konn te sich nicht vor stel len, dass ein 
Tier sol che Wun den schlug. Das bloß lie gen de Fleisch hat te 
sich dun kel vi o lett bis schwarz ver färbt und war mit win zi gen, 
hell gel ben Ha ken über sät. nach län ge rem Hin se hen be merk
te er, dass die Ha ken sich wan den: Ma den. Von den Schnit
ten ab ge se hen, ent deck te er an dem Ka da ver kei ne äu ße ren 
Wun den.

Joe wand te den Kopf ab, um ei nen tie fen Atem zug zu neh
men, mach te ei nen Schritt vor, hock te sich hin und er griff ei
nen der stei fen, kno chi gen Vor der läu fe. Dann er hob er sich 
äch zend, nutz te das Bein als He bel, wand sich um das mäch
ti ge, palm we del ar ti ge Ge weih he rum und ver such te mit al ler 
Kraft, den stei fen Ka da ver zu dre hen. Das schie re Ge wicht des 
Tiers nahm ihm kurz den Wind aus den Se geln, und er fürch
te te, den Halt zu ver lie ren und auf den ver rot ten den Fleisch
berg zu stür zen. Schlim mer noch, wenn der Vor der lauf aus 
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der ver we sen den Schul ter brach und er nur noch eine lan
ge, haa ri ge Keu le in Hän den hielt? Doch mit ei nem ekel er
re gend schmat zen den Ge räusch lös te sich der Ka da ver vom 
Bo den und be weg te sich lang sam auf ihn zu. Joe zerr te noch 
mal am Lauf und sprang zu rück, als der Bulle auf die an de re 
Sei te roll te. Im Leib des Ka da vers blub ber ten Gase. Er such te 
die mit Gras hal men be deck te Un ter sei te des Tiers  nach Wun
den ab. Wie der nichts.

Er hat te er war tet, der Bo den wäre – wie bei ge wil der ten 
Tie ren üb lich – von ge ron ne nem Blut schwarz. Die Ein tritts
wun de war oft schwer zu ent de cken, doch die stark blu ten de 
Aus tritts wun de hin ter ließ meis tens ei nen schwarz ro ten Pud
ding auf der Gras nar be. Un ter dem Elch je doch be fand sich 
kein Trop fen Blut, nur wei te re In sek ten, die he rum krab bel ten 
und der Son ne zu ent flie hen such ten.

Joe trat zu rück und blick te sich um. Im saf ti gen, dich ten 
Gras wa ren kei ne Spu ren zu ent de cken, wie ihm jetzt erst auf
fiel. Als er den Hang hi nunt er sah, den er he rauf ge kom men 
war, ho ben sich sei ne Fuß ab drü cke deut lich vom trock nen 
Gras ab. Der Elch schien sich die Mit te der Wie se aus ge sucht 
zu ha ben, um ein fach tot um zu fal len. Wer aber moch te Ge ni
ta li en und Drü sen des Tiers und sein hal bes Ge sicht ent fernt 
ha ben, ohne auch nur ei nen Fuß ab druck zu hin ter las sen?

Er zog das Hals tuch vom Mund. Sein Kof fer mit dem Be
steck zur Un ter su chung von Tier lei chen lag im Pickup, und 
der stand eine Stun de weit ent fernt. Bald wür de es däm mern, 
und er hat te Ma ry beth ver spro chen, die Mäd chen recht zei
tig zum Abend es sen und den Schul auf ga ben nach Hau se zu 
brin gen. Er rech ne te da mit, bei sei ner Rück kehr am nächs
ten Tag mit Hil fe des Be stecks und ei nes Me tall de tek tors ein, 
zwei Ku geln im Ka da ver zu fin den. Meist blieb das Blei in der 
Aus tritts wun de ste cken.
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Joe ging zu Sheri dan und Lucy zu rück. Sie hat ten die Wie
se hang ab wärts ver las sen und stan den nah ge nug, um ihn zu 
be ob ach ten, aber weit ge nug ent fernt, da mit ih nen von dem 
Ge stank nicht übel wur de. Jeff und Cindy wa ren nir gends 
zu se hen.

Auf ih rem Rück weg zum Crazy Woman Creek bom bar dier
ten die Mäd chen ihn mit Fra gen.

»Wer hat den Elch ge tö tet, Dad?«, woll te Lucy wis sen. »Ich 
mag El che.«

»Ich auch. Und ich weiß nicht, wie er zu Tode kam.«
»Es ist doch selt sam, ein Tier ein fach so auf zu fin den, 

oder?«, frag te Lucy er neut.
»Sehr selt sam«, be stä tig te Joe. »Es sei denn, je mand hat es 

er schos sen und lie gen ge las sen.«
»Das ist ein Ver bre chen, nicht – ein rich tig schwe res?«, er

kun dig te sich Sheri dan.
Joe nick te.
»Hof fent lich fin dest du raus, wer das war«, sag te sie, »und 

sorgst da für, dass er so was nie mehr tun kann.«
»Ja«, pflich te te Joe ihr bei, doch er war in ei ge ne Ge dan ken 

ver sun ken. ne ben der Ver stüm me lung und dem Feh len von 
Spu ren rings um be un ru hig te ihn noch et was an de res, ohne 
dass er hät te sa gen kön nen, was. Da be ob ach te te er ei nen 
Wasch bä ren vor ih nen durch eine ru hi ge Stel le des Creeks 
plant schen und in ei nem Wäld chen ver schwin den. Das Tier 
hat te ei nen der to ten Fi sche ge fun den, die Jeff »frei ge las sen« 
hat te.

Un ver mit telt blieb er ste hen. Ge nau, dach te er: Der Elch
bul le ist seit Ta gen tot und liegt in der frei en na tur, und kein 
Tier hat sich über ihn her ge macht. Die Ber ge wa ren vol ler 
Aas fres ser – Ad ler, Ko jo ten, Dach se, Ha bich te, Ra ben, selbst 
Mäu se –, die Ka da ver nor ma ler wei se weit vor ihm fan den. 
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Mithil fe der Els tern, die sich krei schend über tote Tie re her
mach ten, hat te Joe eine Men ge Wild ge fun den, das von Jä gern 
an ge schos sen oder lie gen ge las sen wor den war. Doch von den 
Schnit ten ab ge se hen, hat te der Elch un be rührt ge wirkt.

Eine Front aus dich ten Wol ken schob sich vor die Son ne 
und ließ die Tem pe ra tur in ih rem Schat ten rasch um fünf 
Grad fal len. Joe hör te ein Kna cken, dreh te sich lang sam um 
und blick te zur Wie se zu rück, auf der sie den Elch ge fun den 
hat ten. Er ent deck te nichts, spür te aber, wie sich ihm die na
cken haa re sträub ten.

»Was war das, Dad?«, frag te Sheri dan.
Joe schüt tel te den Kopf und lausch te.
»Ich hab’s ge hört«, sag te Lucy. »Es klang, als wäre je mand 

auf ei nen Ast oder Zweig ge tre ten. Oder viel leicht hat er Kar
tof fel chips ge ges sen.«

»Kar tof fel chips«, spöt tel te Sheri dan. »Das ist doch däm
lich.«

»Ich bin nicht däm lich!«
»Mäd chen«, mahn te Joe und horch te im mer noch in den 

Wald hi nein. Doch bis auf das Rau schen des Win des in den 
Kro nen der Kie fern herrsch te ab so lu te Ruhe. Er schau der te. 
Wie rasch sich die war me, ein la den de Atmo sphä re in kal te, 
un heim li che Stil le ver wan delt hat te.
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Zwei tes Ka pi tel

Eine hal be Stun de vor Ein bruch der Abend däm me rung er
reich ten sie ihr klei nes Heim, eine zwei ge schos si ge Dienst
woh nung des Staa tes Wy o ming, die knapp fünf zehn Ki lo me
ter au ßer halb von Sad dle string lag. Joe bog mit dem Pickup 
von der Big horn Road auf die Ein fahrt ein und park te vor der 
Ga ra ge, die ei nen neu en An strich ver tra gen konn te. Sheri dan 
und Lucy wa ren aus der Bei fah rer tür ge sprun gen, ehe er nur 
die Hand brem se hat te zie hen kön nen, und eil ten über den 
Ra sen ins Haus, um ih rer Mut ter zu er zäh len, was sie ge se
hen hat ten. 

Ma xi ne sprang ih nen nach, blieb aber an der Tür ste hen, 
um sich nach Joe um zu bli cken.

»Lauf schon«, sag te er. »Ich komm nach.«
Fröh lich we delnd stürm te der Lab ra dor ins Haus.
nach dem Joe An gel ru ten, Wes ten und Kühl ta sche in der 

Ga ra ge ver staut hat te, ging er am Haus vor bei zur Kop pel. 
Toby, ihr acht jäh ri ger ge scheck ter Wal lach, wie her te bei sei
nem An blick lei se. Er war of fen sicht lich hung rig. Doc, ihr 
neu er, ein jäh ri ger Rot fuchs, tat es dem äl te ren Pferd gleich. 
Joe scheuch te sie bei sei te und be trat die Um zäu nung. Er gab 
je dem Tier sein Heu frisch vom Tro cken ge stell, füll te den 
Was ser trog, über prüf te beim Ver las sen der Kop pel das Tor 
und frag te sich un ter des sen, wa rum Ma ry beth die Tie re nicht 
schon ge füt tert hat te wie üb lich.

Als er die Hin ter tür des Hau ses öff ne te, kam Sheri dan ihm 
schlecht  ge launt ent ge gen.

»Hast du dei ner Mom vom Elch er zählt?«, frag te er.
»Die ist be schäf tigt«, ant wor te te sie pat zig. »Viel leicht hät te 

ich ei nen Ter min mit ihr ver ein ba ren sol len.«
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»Sher ry …«, mahn te er, doch sei ne Toch ter war be reits auf 
dem Weg zur Kop pel.

Ma ry beth saß in Sweat shirt und Jeans am Kü chen tisch und 
war von Ak ten, Pa pier sta peln, auf ge schla ge nen Bü chern, dem 
Ta schen rech ner und ih rem Lap top um ge ben. Auf bei den Sei
ten sta pel ten sich Ak ten kis ten, de ren De ckel auf dem Bo den 
la gen. Den Blick starr auf den Rech ner ge rich tet, wür dig te sie 
Joe kaum ei nes Blicks, als er ein trat.

»Hey, Babe!«Er strich ihr blon des Haar bei sei te und küss
te sie auf die Wan ge.

»Ei nen Mo ment.« Sie tipp te wei ter.
In Joe flamm te Är ger auf. Herd und Ofen wa ren kalt, der 

Tisch war ein heil lo ses Durch ei nan der – ge nau wie Ma ry beth. 
nicht dass er er war te te, je den Abend pünkt lich be kocht zu 
wer den, doch sie hat te ihn ge be ten, mit den Mäd chen früh 
zum Es sen nach Hau se zu kom men, und er hat te sei nen Teil 
der Ver ab re dung er füllt.

»Fein«, ver kün de te sie und klapp te den Lap top zu. »Fer tig.«
»Wo mit?«
»Mit der Buch hal tung des Im mo bi li en bü ros Lo gue. Das 

war viel leicht ein Cha os!«
»Aha.« Un be ein druckt öff ne te er den Kühl schrank, um 

nach zu se hen, ob es et was Vor ge koch tes zum Auf wär men gab. 
nichts.

»Dass die sich nach der über nah me hal ten konn ten!«, mur
mel te sie, wäh rend sie Bank be rich te und ge platz te Schecks 
ab hef te te oder in Um schlä ge schob. »Die al ten Ei gen tü mer 
ha ben ih nen ein sa gen haf tes Durch ei nan der hin ter las sen. Der 
Cash flow der letz ten zwölf Quar ta le war ein ab so lu tes Mys
te ri um.«

»Mmm.«
nicht mal Auf back piz zen wa ren im Gefrier schrank – nur 
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stein har te Reh fleischBur ger, Wa pi ti bra ten vom Vor jahr und 
eine Pa ckung Eis am Stiel, die schon seit ei ner Ewig keit in 
der Küh lung lag.

»Ich dach te, wir ge hen heu te Abend es sen«, sag te Ma ry beth. 
»Oder ei ner fährt in die Stadt und holt was War mes.«

Er staun te. »Kön nen wir uns das denn leis ten?«
Ma ry beths Lä cheln ver schwand von ih rem Ge sicht. »Ei

gent lich nicht«, seufz te sie. »Je den falls nicht bis Mo nats
ende.«

»Wir könn ten die se Bur ger in der Mik ro wel le auf tau en«, 
schlug Joe vor.

»Wür de es dir was aus ma chen, sie drau ßen zu gril len?«
»Geht in Ord nung.«
»Schatz …«
Joe hob die Hand. »Mach dir kei ne Sor gen. Dei ne Ar beit 

hat dich auf ge hal ten. Schon okay.«
Ei nen Mo ment lang glaub te er, sie wer de in Trä nen aus bre

chen. Das ge schah in letz ter Zeit im mer öf ter. Doch statt des
sen biss sie sich auf die Un ter lip pe und sah ihn an.

»Wirk lich«, wie der hol te er.

***

Joe säu ber te hin term Haus den Grill rost und  kämpf te ge gen 
sei ne Ent täu schung da rü ber an, dass sei ne Frau nicht mal 
Vor be rei tun gen für das Abend es sen ge trof fen hat te. Wie so 
oft in letz ter Zeit schlug er sich mit wach sen den Sor gen um 
Ma ry beth und sei ne Ehe he rum. Zwei fel los hat te der ge walt
sa me Tod ih rer Pfle ge toch ter Ap ril im letz ten Win ter ihr sehr 
zu ge setzt. Joe hat te ge hofft, das Ende der Käl te wür de ihr hel
fen, da rü ber hin weg zu kom men, doch dem war nicht so. Der 
Früh ling hat te nur die Er kennt nis ge bracht, dass ihre all ge
mei ne Lage sich nicht ge än dert hat te.
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Mit un ter er tapp te er sie da bei, wie sie vor sich hin starr te, 
den Blick aufs Fens ter oder ir gend et was ge rich tet, das zwi
schen der Schei be und ih ren Au gen zu sein schien. Ihr Ge sicht 
wirk te da bei leicht weh mü tig. Ein paar mal hat te er ge fragt, 
wo ran sie dach te, doch sie hat te nur den Kopf ge schüt telt, 
als ver jag te sie un lieb sa me Ge dan ken, und ge ant wor tet: »An 
nichts.«

Er wuss te, dass ihr die Fi nanz la ge der Fa mi lie nicht we ni ger 
zu setz te als ihm. In Wy o ming herrsch te eine Haus halts kri se, 
die Ge häl ter der Staats die ner wa ren ein ge fro ren. Joe muss
te des halb auf un ab seh ba re Zeit mit ei nem Jah res ge halt von 
32 000 Dol lar aus kom men. We gen sei ner lan gen Ar beits zeit 
war an ei nen ne ben er werb auch nicht zu den ken. Die Be
hör de stell te ihm Dienst woh nung und Aus rüs tung, doch in 
den letz ten Mo na ten kam ih nen das Haus, das ih nen einst so 
traum haft er schie nen war, wie eine Fal le vor.

nach Ap rils Tod hat ten Joe und Ma ry beth über ihre Zu
kunft ge spro chen und wa ren über ein ge kom men, dass sie jetzt 
vor al lem nor ma li tät und ei nen ge re gel ten All tag brauch ten. 
Glau be und Hoff nung kä men schon von selbst zu rück, weil 
sie star ke Men schen wa ren und ei nan der lieb ten, und die Zeit 
wür de alle Wun den hei len. Joe hat te ver spro chen, sich nach 
ei ner an de ren Ar beit um zu se hen oder sich in ei nem an de
ren Dist rikt zu be wer ben. Ein Ta pe ten wech sel konn te hel fen, 
auch da rin wa ren sie sich ei nig. Doch in letz ter Zeit hat te er 
sich, wenn auch von schlech tem Ge wis sen ge plagt, nicht ein
mal mehr halb her zig um an de re Stel len ge küm mert, weil er 
sei nen Be ruf lieb te.

Ma ry beth war nicht mehr ih ren Teil zeit be schäf ti gun gen in 
Bib li o thek und Pfer de stall nach ge gan gen. So gar kom bi niert 
wa ren die se Jobs zu schlecht be zahlt und be deu te ten zu viel 
so zi a len Kon takt. Es war ihr un an ge nehm, von nut zern der 
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Bü che rei ge mus tert und nach Ap ril und den Um stän den ge
fragt zu wer den, die zu ih rem Tod ge führt hat ten.

Doch sie brauch ten zu sätz li che Ein künf te, also hat te sie im 
Som mer ein Ge wer be an ge mel det und Buch hal tung, Bü ro
or ga ni sa ti on und La ger be stands füh rung für klei ne Fir men 
in Sad dle string über nom men. Joe fand das ide al, da sie ihre 
Aus bil dung, ihr Durch set zungs ver mö gen  und ihr Or ga ni sa
ti ons ta lent so voll zum Ein satz brin gen konn te. Bis her hat te 
sie Bar retts Apo the ke, den Prä pa ra tor Sand vick, das ört li che 
Schnell res tau rant und das Im mobi lien bü ro Lo gue be treut. 
Ma ry beth ar bei te te hart, um sich zu etab lie ren, und ihr Büro 
stand kurz vor dem Durch bruch.

Da her fühl te er sich nur umso schlech ter, dass er we gen 
des aus ge fal le nen Abend es sens wü tend auf sie ge we sen war.

***

»Was war das mit dem Elch ge nau?«, hak te Ma ry beth beim 
Spü len nach. Joe war er staunt, denn Sheri dan und Lucy hat
ten den Vor fall beim Abend es sen so plas tisch und de tail liert 
be schrie ben, dass Joe sie ge be ten hat te, da mit auf zu hö ren.

»Wie kommst du jetzt da rauf?«
Sie lä chel te ver schmitzt. »Die letz te Vier tel stun de hast du 

da ran ge dacht.«
Er wur de rot. »Wo her weißt du das?«
»Du starrst die gan ze Zeit vor dich hin und trock nest die

ses Glas jetzt zum vier ten Mal ab«, er wi der te sie grin send. 
»Ich seh doch ge nau, dass du mit den Ge dan ken ganz wo
an ders bist.«

»Ganz schön un fair, dass du mich so durch schaust. Ich 
weiß nie, wo ran du denkst.«

»So ge hört sich’s auch«, sag te sie und stieß ihn über mü tig 
mit der Hüf te an.
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»Die Mäd chen ha ben das Gan ze recht ge nau be schrie ben. 
Da gibt’s we nig zu er gän zen.«

»Und wa rum be schäf tigt dich die Sa che so?«
Er ließ Was ser über ei nen Tel ler lau fen, stell te ihn aufs Tro

cken ge stell und hielt inne. »Ich habe vie le tote Tie re ge se hen.« 
Er sah sie über die Schul ter an. »Und lei der auch ei ni ge tote 
Men schen.«

Sie nick te.
»Aber al les an die sem Ka da ver war … an ders. Kom plett 

an ders.«
»Weil du nicht fest stel len konn test, wie die Wun den zu

stan de ka men?«
»Auch des halb. Aber man fin det ein fach kei nen to ten Elch 

so mit ten auf ei ner Wie se. Es gab kei ne Spu ren und kei nen 
Hin weis da rauf, dass der Schüt ze sich sei nem Op fer ge nä hert 
hat. Selbst rich tig üble Wil de rer, die die Ka da ver schlicht ver
rot ten las sen, se hen sich an, was sie zur Stre cke ge bracht ha
ben.«

»Viel leicht war das Tier krank und ist ge stor ben«, wand
te sie ein.

Joe hat te sich um ge dreht und lehn te an der Spü le. Das Ge
schirr tuch hat te er über sei nen Arm ge hängt.

»na tür lich ster ben lau fend Tie re ei nes na tür li chen To des. 
Aber man fin det sie nicht. Kann sein, dass man ein paar Kno
chen ent deckt, wenn die Aas fres ser das Ske lett nicht zu sehr 
ver streut ha ben, aber man stößt nicht auf Tie re, die an Al ters
schwä che ver en det sind. Oder ext rem sel ten. Ster ben de Tie re 
zie hen sich da hin zu rück, wo man sie nicht fin det. Sie bre chen 
nicht auf ei ner Wie se ein fach so zu sam men.«

»Der Elch kann doch er schos sen oder vom Blitz ge trof fen 
wor den sein oder so.«

»Bei ei nem Blitz schlag hät te es Ver bren nun gen ge ge ben. 
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Und ob das Tier er schos sen wur de, fin de ich mor gen he raus. 
Doch mein Ins tinkt sagt mir, dass ich kein Blei ent de cken 
wer de.«

»Viel leicht wur de es ver gif tet?«, über leg te Ma ry beth.
Joe schwieg kurz und be trach te te den Ka da ver er neut vor 

sei nem in ne ren Auge. Ihm ge fiel, dass Ma ry beth sich mit ihm 
zu sam men Ge dan ken da rü ber mach te, was dem Elch wi der
fah ren sein moch te. Ihr neu es Ge wer be hat te sie so in Be
schlag ge nom men, dass sie sich seit Lan gem nicht für das in
te res siert hat te, was er tat.

»Auch dann hät te der Bulle sich zum Ster ben in ein Ver
steck zu rück ge zo gen. Es sei denn, das Gift wirk te so rasch, 
dass er ein fach um fiel, doch das hal te ich für un wahr schein
lich. Und die se Wun den …«

»Du hast sie vor hin als Schnit te be zeich net.«
»Ja, das war Chi rur gen ar beit, kei ne Met ze lei. So weit ich 

weiß, schlägt kein Tier so ma kel lo se Wun den. Und die ab ge
schnit te nen Tei le wur den ent fernt – wie Tro phä en.«

Ma ry beth ver zog das Ge sicht. »Die se Tro phä en samm lung 
möch te ich wirk lich nicht se hen.«

Joe lach te un be hag lich und nick te.
»Hört sich fast an, als wäre der Elch vom Him mel ge fal len«, 

mein te Ma ry beth.
»Oha«, stöhn te er, »ich hat te ge hofft, du wür dest das nicht 

sa gen.«
Sie stieß ihm ei nen Fin ger zwi schen die Rip pen. »Aber da

ran hast du doch auch ge dacht, oder?«
Das wag te er nicht ab zu strei ten, denn sie kann te sei ne Ge

dan ken zu ge nau.
»Ich kann kaum er war ten, was du raus fin dest.« Sie griff ins 

Be cken, um das Spül was ser ab zu las sen. »Soll ich mei ne Mut
ter fra gen, was sie da rü ber denkt?«
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Es ist ein mysteriöser Fall von Viehverstümmelung: Ein grausig zugerichteter Elch liegt mitten
im Wald. Keine Schusswunde, keine Spuren. Und es soll auch nicht das letzte seltsame
Vorkommnis bleiben. Kurz darauf werden zwei ebenso grässlich entstellte Männer gefunden,
woraufhin sich Joe Pickett einer Taskforce anschließt, die die Taten aufklären soll. Die
Einheimischen glauben an eine übernatürliche Macht, doch Joe ist davon überzeugt, dass der
Täter menschlich ist – und wieder morden wird.
 


